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Genießen in Mannheim

Eine Entdeckungsreise durch Kulinarik- und Ausgehwelten

Das Wichtigste vorab: Die „kleine Metropole Mannheim“ gehört zu den Städten Deutschlands mit dem umfangreichsten und vielfältigsten Angebot rund ums Thema „Ausgehen“. Überrascht? Mannheim steht bei vielen (noch) nicht auf dem Zettel, wenn es um Gastronomie- und Ausgehhighlights geht. Zu Unrecht: Für Menschen, die gerne ausgehen, feiern und genießen, hat die Quadratestadt eine Menge zu bieten: Internationale und abwechslungsreiche kulinarische Angebote, viele Events und ein pulsierendes Nachtleben machen Lust auf Entdeckungsreisen durch Mannheims Kulinarik- und Ausgehwelten. Tag und Nacht.
In Mannheim kocht die Welt

Mannheimer lieben die Kontraste, auch was den Gaumenkitzel betrifft: Sie essen heute gutbürgerlich-traditionell, bevorzugen es morgen exotisch-experimentell, zu anderen Gelegenheiten lieber rustikal oder edel-exquisit. Und sie genießen in allen Welten. Denn diese ausgeprägte Lust an der Vielfalt spiegelt das kulinarische Angebot der Stadt direkt wider: Wer will, unternimmt mitten in den Quadraten eine Weltreise: Europa, Afrika, Asien, Nord- und Südamerika und sogar Australien kann man in Mannheim einen kulinarischen Besuch abstatten. Beispielsweise im „Akropolis“ am nördlichen Rand der Innenstadt – hier wird griechische Küche serviert, mexikanisch isst man im „El Diablo“, japanisch im „Kaoru“. Die Internationalität der Stadt sorgt für ein vielseitiges Angebot von mediterranen Köstlichkeiten bis hin zu fernöstlichen Spezialitäten. Trotz oder gerade wegen dieser großen Multikulturalität haben die Mannheimerinnen und Mannheimer ihre eigene, heimische Küchentradition stets gepflegt. Und sie erfreut sich großer Beliebtheit: Regionale Klassiker wie Ochsenbrust, Spätzle und Sauerbraten gibt es in den alteingesessenen Wirtshäusern „Zum Ochsen“ – 1632 errichtet und Mannheims ältestes Gasthaus –, im „Hemmlein“ oder im „Weinrestaurant Keller’s“.

Mannheims kulinarischer Stadtplan hat viele Adressen – sei es direkt in den Quadraten, beispielsweise in der Fressgass’ – oder außerhalb der Mannheimer Innenstadt. Wer gut, aber trotzdem günstig essen möchte, wird hier ebenso fündig wie der, der sich etwas ganz Besonderes leisten möchte. Ein spannendes Experiment wagt der Gastronom Wolf Meyer-Plate in der Neckarstadt: Seine Idee, die Gäste in seinem Restaurant „Caduli“ selbst entscheiden zu lassen, was sie für ihren Besuch bezahlen wollen, erregte bundesweit Aufmerksamkeit. 

Entdeckt: Kulinarische Besonderheiten in Mannheim

Das kulinarische Mannheim mag für manchen noch ein Geheimtipp sein, erfolgreiche Gastronomie-Profis haben das große Potenzial der Stadt längst erkannt und sich bereits einen Platz gesichert. Zu Ihnen gehören die Frankfurter Gastronomen Constantin und Alexander von Bienenstamm. Die beiden Brüder haben mit „coa“ ein Restaurantkonzept kreiert, das sich feiner und frischer ostasiatischer Küche verschrieben hat. In Mannheim haben sich die „Wellfood-Köche“ zwischen Wasserturm und Nationaltheater niedergelassen. Hierher kommen nicht nur Menschen, die gesund und ausgewogen essen möchten, die Mannheimer coa-Gäste sind Genießer: Sie bleiben nämlich länger an den Tischen sitzen, als in Wuppertal, Berlin oder Frankfurt – ebenfalls coa-Städte. 

Auch Sternekoch Juan Amador hat Mannheim entdeckt: 2009 hat er in der alten Schildkröt-Fabrik im Stadtteil Neckarau seine erste „Dependance“, das Restaurant Amesa, auf Deutsch „zu Tisch“, eröffnet. Der raue Charme der Industriearchitektur verbindet sich mit dem futuristischen Innenleben des Restaurants zu einem ganz besonderen Zauber – Gourmets auf Zeitreise, angekommen in Mannheim. Nach nur vier Monaten wurde der klassisch deutsch-französischen Cuisine des „Amesa“ – Küchenchefin Caroline Baum kreiert sie – vom renommierten Gastronomieführer Guide Michelin ein Stern verliehen. Übrigens: Nicht nur dieser Stern funkelt an Mannheims Kulinarik-Himmel: Drei weitere in Mannheim ansässige Restaurants dürfen sich mit der begehrten Auszeichnung schmücken. Zum Beispiel das „Doblers“: Küchenchef Norbert Dobler serviert in der Schwetzinger Vorstadt nahe der Innenstadt kreative deutsche und leichte mediterrane Küche. Seit 2006 hat das Restaurant dort seinen Sitz. Wunderbar essen kann man im „Doblers“ aber schon seit über 20 Jahren: 1987 eröffnete das Restaurant in Mannheim. Auch zwei Italiener der Stadt servieren Sterneküche: Im „Da Gianni geht es klassisch-puristisch zu: Hier steht ganz das Produkt im Vordergrund, Zurückhaltung statt experimentierender Haute Cuisine. Raffinesse und Konzentration auf das Wesentliche zeichnen die Sterne-Küche von Wolfgang Staudenmaier im „Da Gianni“ aus. Im „Grissini“, dem zweiten Mannheimer Italiener mit Stern, kocht Enrico Netto vieldimensionale, detailverliebte Gerichte. Seine Fischkreationen sollte man auf keinen Fall verpassen.

Kulinarische Entdeckungen lassen sich überall in Mannheim machen. Einen Überblick über die Stadt bekommt man im Skyline, dem Dreh-Restaurant im Fernsehturm direkt am Luisenpark. Es bietet einen atemberaubenden Blick über Mannheim und bei gutem Wetter sogar Aussicht bis an die Bergstraße. Spätestens hier offenbart sich die privilegierte Lage Mannheims – wenn man sie noch nicht in den Weinkarten der Restaurants entdeckt hat. Mannheims Nachbarschaft zu den großen Weinregionen Hessische Bergstraße, Baden und der Pfalz bedeuten eine große Palette von Spitzenweinen – direkt aus der Umgebung. Probieren kann man sie beispielsweise in der „L’Osteria Vineria“. Unter dem Motto „Wine Time“ stellt Franco Pizzarelli die Weine einer Region vor – ein Treffpunkt für Kenner (und Kennenlerner) besonderer Weine. Wer lieber selbst den Kochlöffel schwingen möchte, bekommt dafür alles auf dem dreimal in der Woche stattfindenden Wochenmarkt, auf dem heimische und exotische Köstlichkeiten angeboten werden. Ein Spaziergang entlang der bunten Stände lohnt sich, denn sie sind Treffpunkt der Mannheimer, um ungezwungen einen Plausch zwischen Kartoffeln, frischem Fisch und Bio-Eiern zu halten. Wer besonderen Wert auf Produkte aus biologischem Anbau legt, sollte unbedingt Deutschlands erstem Alnatura Super Natur Markt einen Besuch abstatten. Vor 25 Jahren eröffnete Alnatura-Gründer Götz Rehn in Mannheim seinen ersten Markt, denn hier fand er damals schon das Publikum, das an seine Idee glaubte – lange bevor Bio Trend wurde.

Von Café-Kult bis Strand-Bar

Die Cafélandschaft Mannheims steht dem Restaurantangebot der Stadt in punkto Vielfalt und Bandbreite in nichts nach. Neben vielen modernen Coffee-Shops hat sich die Stadt eine besondere Café-Tradition bewahrt. Stellvertretend für das breite Spektrum stehen das „Café Herrdegen“ und das „Café Prag“ – beide Mannheimer Institutionen und doch ganz unterschiedlich. Seit mehr als 150 Jahren ist die Geschichte der Konditorenfamilie Herrdegen mit der Stadt Mannheim verbunden. Köstliche hausgemachte Kuchen, Torten und geschmacklich beeindruckende Kaffeekunst kann man hier genießen. Wer das Café oder die Konditorei im Quadrat E2 betritt, fühlt sich in die Vergangenheit zurückversetzt: Sofas wie aus Uromas Stube, antike Tische und Leuchten und zuvorkommendes Personal – in einem der letzten echten Barockhäuser Mannheims. Und hier kann man die Vergangenheit sogar probieren: Die Familie Herrdegen ist stolzer Besitzer des Originalrezepts für den „Mannemer Dreck“ – diese Mannheimer Spezialität erinnert an das groß-herzoglich-badische Verbot von 1822, Hausdreck auf die Straße zu werfen. Daraus machte der Mannheimer Konditor Friedrich Bechter – er war mit der Familie Herrdegen befreundet und überließ ihr das Rezept – einen Spaß und platzierte dunkles Schokoladengebäck in seinem Schaufenster: Das wird seitdem als „Mannemer Dreck“ angeboten.

Eine andere Besonderheit gibt es im „Café Prag“: Hier kommen die Gäste regelmäßig in den Genuss von Jazzkonzerten. Nicht nur eigene CD-Compilations gibt Café-Besitzer Antonios Malamos heraus. 2009 hat er nach vielen Reisen einen Bildband mit seinen Fotografien der schönsten historischen Kaffeehäuser Europas veröffentlicht. In den hohen Räumen seines Cafés mit den rot gestrichenen Wänden, den dunklen Holzvitrinen und den Kronleuchtern an der Decke fühlt man sich daher auch wie in einem Café in Paris, Prag oder Wien – kosmopolitisch eben: im Quadrat E4. Französisches Flair kann man auch im „Café Flo“ genießen. Unter den Arkaden am Wasserturm hat man einen fantastischen Blick auf eine der größten und geschlossensten Jugendstilanlagen Deutschlands – den Friedrichsplatz. Typisch englischen Charme verströmt der „Teesalon“. Wer Tee liebt, kommt hier voll auf seine Kosten: 53 Sorten davon und eine feine Auswahl an Kuchen, Sandwiches und süßen Kleinigkeiten bekommt man in stilvollem Ambiente.

Speziell und erfolgreich: In Mannheim gibt es sogar ein Hundecafé. Im „Martha & Lotte“ müssen die Vierbeiner nicht draußen bleiben, hier sind sie Gast und werden mit Dinkelmuffins, Leberherzen oder Thunfischmuscheln verwöhnt – aus der hauseigenen Hundebäckerei. Aber auch Herrchen und Frauchen kommen nicht zu kurz: Auf ihrer Speisekarte finden sie frisch gerösteten Kaffee, feine Weine und Leckeres gegen den kleinen Hunger.

1.800 Stunden Sonne scheinen jährlich auf Mannheim – beste Bedingungen, um in einem der zahlreichen Biergärten ein Glas des heimischen Eichbaum-Bieres zu genießen. Natürlich locken dann auch die beliebten Strandbars. Vier Adressen haben sich mittlerweile in Mannheim etabliert – kein Wunder: Wasser und frische Luft hat die Stadt zwischen Rhein und Neckar im Überfluss zu bieten. Klassisches Biergartenfeeling bis ans Wasser bietet der „Neckarstrand“, der wie der „OEG Citybeach“ nördlich der Innenstadtquadrate in der Nähe der Kurpfalzbrücke liegt. Eine Rückzugsmöglichkeit bei schlechtem Wetter hat der „Hafenstrand“ – hier und am „Citybeach“ läuft auch Musik. Asiatisches Flair mit balinesischen Hütten und Buddhas gibt es an der „Playa del Ma“. An mehreren Abenden in der Woche steht außerdem Party auf dem Programm.
Sonne, Wasser und ein Spaghetti-Eis – Urlaubsfeeling pur. Übrigens: Kreiert wurde die Speiseeis-Spezialität nicht, wie sich vermuten ließe, im Laden eines Eisverkäufers am Rande einer italienischen Piazza, sondern Ende der 1960er-Jahre vom Mannheimer Gelatiero Dario Fontanella. In dritter Generation ist das „Fontanella“ mit mehreren Filialen in Mannheim auch heute noch ein Begriff für beste Eis-Qualität: Der „Feinschmecker“ zählt die Fontanelle-Eisdielen zu den besten in Deutschland. In der „Eisküche“ Aperto können Neugierige den Gelatieri sogar bei der Arbeit zuschauen: Das Café ist nur durch eine Glasscheibe von ihrem Arbeitsplatz getrennt.

Wer dann zu späterer Stunde weiterziehen möchte, kann in einem der vielen Musikcafés, Jazzkneipen und Clubs der Stadt tief ins Nachtleben eintauchen.

Mannheim feiert – nicht nur nachts

Was sich als bunte Internationalität am Tag zeigt, schafft in der Nacht die bewegte und vielfältige Clubszene der Stadt: Techno, R´n´B, HipHop, Schlager oder Rockmusik – hier findet jeder seinen Lieblingsplatz zum Tanzen oder Chillen. Neben den klassischen Clubs spielen im Nachtleben Mannheims aber gerade auch Veranstaltungsorte wie die Alte Feuerwache oder das Capitol – beides Mannheimer Kult(ur)stätten – eine bedeutende Rolle: Viel Musik, Kunst und Literatur stehen auf den Veranstaltungsprogrammen.

Musik ist in Mannheim nicht zuletzt dank Popakademie und Musikpark eine tragende Säule der Stadtkultur und des Stadtlebens. Dass Mannheim mit vielen Musikevents aufwartet, ist daher nicht verwunderlich. Dazu gehören im Frühling zum Beispiel die „Time Warp“ und das „Jetztmusikfestival“: Ausnahmekünstler der elektronischen Musik locken dann Besucher aus ganz Europa an. Im Sommer bietet die „Arena of Pop“ jedes Jahr den rund 125.000 Besuchern kostenlos einen Festivaltag mit bekannten Stars.

Auch der seit 2001 jährlich im August stattfindende Christopher Street Day ist ein Publikumsmagnet. Dann sind bei der Gay-Parade über 50.000 Besucher dabei. Sie wird von der Stadt Mannheim auf breiter politischer Basis unterstützt und gefördert. Doch nicht nur zu diesem Festtag finden in Mannheim viele kulturelle und politische Veranstaltungen zum Thema Homosexualität statt – Mannheim hat überhaupt viel zu bieten für die schwul-lesbische Szene: Zahlreiche Bars und Cafés, Buchhandlungen, Diskotheken und Partyserien wie die regelmäßig stattfindende Himbeerparty bzw. die Veranstaltungen des „Sugarbees Club“s und in direkter Nachbarschaft die Partyreihe "one night in heaven" für Gays, Lesbians and Friends.

Aber auch zahlreiche Straßenfeste zeugen von der Begeisterung mit der in Mannheim gefeiert wird. Ein Highlight ist das Max-Joseph-Straßenfest, das im Stadtteil Neckarstadt unter dem Motto „Vielfalt statt Einfalt – Gemeinsam gegen Fremdenfeindlichkeit“ seit 1993 Kinder und Erwachsene aller Nationen zusammenbringt und so den Toleranzgedanken, der für die Stadt Mannheim (und ihre Bewohner) hohe Priorität hat, immer wieder neu belebt.

Die „Herbstsaison“ eröffnet das Arkadenfest, das jedes Jahr im September rund um den Wasserturm am Friedrichsplatz stattfindet und mit vielen kulturellen, musikalischen und kulinarischen Leckerbissen aufwartet. Hier wird Flammkuchen gespeist und Crémant getrunken bis die Sonne untergeht und ein großes Feuerwerk die Jugendstilanlage beeindruckend in Szene setzt. Ein musikalisches Highlight im Herbst ist „Enjoy Jazz“ seit elf Jahren, denn dann stehen in Mannheim über einen Monat lang alle Zeichen auf Jazz: Als kleines Festival mit wenigen Konzerten gestartet, hat es sich mittlerweile zu einem der international wichtigsten Jazz-Treffen entwickelt. 2009 besuchten über 20.000 Jazz-Begeisterte 57 Konzerte an 41 Tagen.
Fehlt da noch was ...?

Natürlich lässt sich nicht annähernd alles aufzählen, was Mannheim zu bieten hat. Nicht vergessen sollte man zum Beispiel Mannheims Cocktailbars, Bio- und vegetarische Restaurants, raucherfreundliche Lokalitäten, Restaurants mit Küche auch nach 23 Uhr, die rund 40 Filmpremieren, die jedes Jahr im Rahmen des „Internationalen Filmfestivals Mannheim Heidelberg“ gezeigt werden, das „Fotofestival Mannheim Ludwigshafen Heidelberg“ – die Biennale findet 2011 zum vierten Mal statt –, das Speed-Dating für Singles im Turmcafé, die musikalischen und sportlichen Highlights in der SAP-ARENA, den „Nachtwandel“ – eine Nacht voll Kunst und Kultur im Stadtteil Jungbusch –, die Veranstaltungen der jährlichen „Lichtmeile in der Neckarstadt West“, die „Nacht der Wissenschaft“, die „Lange Nacht der Museen“ die beiden Programmkinos, das kommunale Kino...

Wie gesagt: Mannheim gehört zu den Städten Deutschlands mit dem umfangreichsten und vielfältigsten Angebot rund ums Thema Ausgehen –  überzeugt? In jedem Falle lohnt sich eine Entdeckungsreise vor Ort: Bars, Kneipen, Sternerestaurants, Traditionsküchen, Convenience-Lokale, Clubs, Discos, Festivals, Konzertreihen, Kinosäle, Strandbars, Studentenclubs, Jazz-Locations, Stadtteilfeste, In-Lokale, internationale Restaurants, Cafés, Bistros, schwullesbische Ausgehpunkte, Musik- und Kulturevents gibt es für jeden Anlass und jede Stimmung genügend in Mannheim: Man muss sich nur entscheiden.
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